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LEBENSRÄUME UND LEBENSGEMEINSCHAFTEN IM SPANNUNGSFELD 
ZWISCHEN VERKEHRSWEGEN

K lau s R ich a rz

1- Vorbemerkungen

D as Zustandekom m en eines in terd isz ip linären  Sem inars m it dem The­
ma "D o r f  und Land scha ft" resu ltiert aus der E rkenntn is des sch le ichen­
den V erfa lls  der D ö rfe r zusam m en m it den Verlusten an trad itione ller 
Ku ltu rlandschaft. A ls  Sem inarz ie l werden Im pulse in R ich tung  auf eine 
neue Ausgew ogenheit der Beziehung Landschaft D o rf  erw artet. In die­
sem  Zusam m enhang kann das folgende R e fe ra t nur ein Bauste in  von 
vie len sein: Es soll e inige der U rsachen  für die negative  En tw ick lung  des 
ländlichen Raum es analysieren und Lösungsw ege  aufzeigen.

D ie  veränderte Verkehrsw egesituation  in unserer Landschaft läßt sich 
kaum  e indring licher umreißen, als das in der Au sste llung  "G rün  kaputt- 
Land scha ft und Gärten der Deutschen " geschehen ist:

"Lebensw ege  D ie  Wege sterben aus. D ie  Hohlw ege haben sie zugescho­
ben. Bei der letzten F lu rbere in igung. Und die alten K irc h -  
wege, die von den W eilern in das K irch d o rf führten, haben 
sie ganz e infach zugepflügt.

D ie  Wege sterben aus. Sie werden breiter, schneller, ge ra ­
der. Sie werden Straßen. Beton ie rt und asphaltiert. D a  ist 
vie l Schönheit ausge löscht worden. Und sehr viel m ensch­
liche ' Erfahrung.

P isten  "B a ld  werden w ir überall h infahren können, aber es w ird
sich nicht lohnen, dort anzukom m en". (H orst ST E R N ).  
Deutsch land  ist erschlossen. Total. Autogerecht. Fü r 150 
Stundenkilom eter. U nw egsam e Land scha ft gibt es heute 
nur noch auf Rek lam en  für Gelände-Jeeps.

Deutsch land  ist schneller geworden. Und häßlicher. Z e r­
stücke lt und zerschnipselt. E in  Straßennetz von hier bis 
auf den Mond. Abe r zu Fuß zum  nächsten D o rf zu gehen, 
ist ein tödliches Unternehm en". (w iE LA N D  et al. 1984, S. 
48-50).

D ie  Länge des Straßennetzes e inschließ lich  der Gem eindestraßen in der 
Bundesrepublik Deutsch land  betrug nach Angaben des Deutschen  In stitu ts 
für W irtscha ftsfo rschung  1982 486 500 km (davon 40 184 km B A B  + Bun- 
desstr.). Zum  Vergle ich  belief sich die Länge  des Sch ienennetzes im P e r­
sonenverkehr im gle ichen Ze itraum  auf 21 600 km. Dem  A n te il von ca. 
4,6 % Verkehrsfläche  an der Landesfläche  der Bundesrepublik Deutsch land  
steht ein N atu rschutzgeb ie tsante il von nur 0,9 % gegenüber (vgl. IN S T I­
T U T  F Ü R  N A T U R S C H U T Z  U N D  T IE R Ö K O L O G IE  1977). D e r A u ssage ­
w ert von solchen Zahlenbeispielen ist se lbstverständ lich  begrenzt und 
kann nur Trends und D e fiz ite  andeuten.

Erkennbar und für jeden nachvollziehbar sind m eistens nur e inige der d i­
rekten Ausw irkungen  der Verkehrsw ege auf Lebensräum e und T ie rarten  
(als Teile von Lebensgem einschaften): Wenn beim  Bau und Ausbau von
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Straßen Bäum e fallen, oder wenn sich an Straßenabschnitten  Zusam m en­
stöße m it T ieren häufen, w ird die Ö ffen tlichke it aufm erksam . Wohl erst 
die spektakulären Verluste  der E rdkröten  und G rasfrö sche  beim  Ü berque­
ren von Straßen auf ihren La ichp latzw anderungen  haben dazu geführt, 
daß die T rennw irkung von Straßen ins öffentliche  Bew ußtse in  drang und 
Am ph ib ien schutz populär werden konnte.

E ine Ause inanderse tzung  m it der Gesam tprob lem atik  Straße - B iozönosen  
unter öko logischen  Gesichtpunkten  fand bei uns erst in jüngster Ze it 
statt. N ach  e iner ersten P rob lem übersich t und P lanungsh inw eisen  zum 
K o m flik t  "T ie rw e lt  und S traße " ( IN S T IT U T  F Ü R  N A T U R S C H U T Z  U N D  
T IE R Ö K O L O G IE  1977) werden die W irkungen von Straßenbau und S t ra ­
ßenverkehr auf b io logische  System e vor allem  durch die Untersuchungen  
und zusam m enfassenden Ü bersich ten  von M A D E R  und M ita rbe ite rn  au f­
geze igt ( M A D E R  1979a, b, 1980, 1981, 1983, M A D E R  & P A U R IT S C H  
1981, u.a.). E rgebn isse  d ieser Untersuchungen können im folgenden nur 
sta rk  ge ra fft w iedergegeben werden und sollen die Verantw ortlichen  bei 
einem - ho ffen tlich  künftigen  - U m setzen  in die P rax is  vom  Studium  der 
O rig ina la rbe iten  n icht entbinden.

2. Ökologische Kurzbeschreibung der Lebensräume und Lebensgem ein­
schaften des Dorfraum es

D er B e g r if f  D o rf  w ird als E inhe it der bäuerlichen Ansied lung m it der 
um gebenden F lu r (= trad itione lle  Ku ltu rlandschaft) gesehen (vgl. 
H E R IN G E R  1983).

D e r S ied lungsbere ich  des D o rfe s  als au fge iockertes S ied iungssystem  (m it 
Häusern, Vorratsräum en, Ställen) ste llt ein Gem enge verschiedener L e ­
bensgem einschaftstypen  dar, die als anthropogene Abw andlungen von B io ­
topen außerhalb des S ied lungsbere ichs angesehen werden können (B L A B  
1984, H E Y D E M A N N  & M Ü L L E R - K A R C H  1980) und sich oft durch eine 
starke  Verzahnung auszeichnen. N ach  H E Y D E M A N N  & M Ü L L E R - K A R C H  
(1980) bilden die O rgan ism enarten  der W ohnsiedlungen, V iehstä lle , Scheu­
nen, Gartenanlagen, Feldra ine, Sandwege, M isthaufen  usw. kein e inhe it li­
ches G roßökosystem , sondern eine m osaikartige  Zusam m ensetzung von 
se lbständigen Lebensraum bereichen (bei H E Y D E M A N N  & M Ü L L E R -  
K A R C H  1980 = Ö kosystem e) wie Gärten und Fe ldgehö lzen  m it K le in h a b i­
ta t-Lebensgem einschaften  (Choriozönosen) von M is t -  und Kom posthaufen, 
Scheunen und V iehstä llen.

Bei der F lo ra  au fge lockerte r Siedlungen läßt sich, ähnlich der Fauna, 
keine e inhe itliche  P flanzengese llscha ft beschreiben. H ie r finden sich ne­
beneinander Fe ld ra inge se llscha ften , Straßenrand- und V e rtr ittge se llscha f- 
ten, A cke runkrautge se llscha ften  und Rudera ikom plexe (vgl. H E Y D E ­
M A N N  & M Ü L L E R - K A R C H  1980, S C H U M A C H E R  1983). Im  "Sch lepp tau " 
v ie ler P flanzenarten  ste ilen sich auch zahlreiche, spez ia lis ie rte  T ie rarten  
ein.

T ie rhabitate  an und in Gebäuden ergeben sich mit:

N ischen - und fugenreichen M auern  als trockenw arm e E rsatzfe lsw ände  
(Bruthab itate  für Turm fa lke, M auerseg ler, H aussperling  u.a., e inige 
F lederm ausarten)

Dachböden als som m erw arm e Höhlen für ursprüngliche  Baum höhlen­
brüter (Schleiereule, F lederm äuse  u.a.)

Ke lle rn  als Lebensstätten  für verschiedene troglophile  A rten  (K e lle r ­
asseln, Sp ringschw änze  u.a.)
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altem  Bauholz für Totholzbew ohner (unter den K ä fe rn  und H au tf lüg ­
lern)

Lehm w änden und Lockerfugen  im M auerw erk  für Fugen- und Spalten­
brüter bzw. -Überw interer sow ie für Teile  der Fauna ve rtika le r E rd ­
aufschlüsse

Sch ilf-  und Strohdächern für Stengel- und H a lm brüter (z.B. G rabw es- 
pen-, Fa ltenw espen-, B ienenarten; nach B L A B  (1984), hier ausführ­
lichere Darste llung).

A ls  w ichtiges Übergangselem ent zur fre ien F lu r  muß die Obstw iese  ange­
sprochen werden, die früher als b re iter G rüngürte l vie le D ö rfe r  umgab 
(vgl. L Ö L F  1982).

In der fre ien F lu r finden sich natürliche  und naturnahe Restflächen, die 
zu den Vernetzungsbiotopen im landw irtschaftlichen  Raum  gehören 
(Ü bersich t nach A B S C H L U S S B E R IC H T  D E R  P R O J E K T G R U P P E  " A K T I ­
O N S P R O G R A M M  Ö K O L O G IE  1983):

a) K le inb iotope

Feuchtw iesen
W eiher
Tüm pel
Quellbiotope
Sa lzste llen

b) F läch ige  B iotope

Feldholzinse ln  
Brach land 
T rockenrasen

c) Saum biotope

Hecken
W aldsäum e
Gehölze von G ew ässerstre ifen  (Bächen, F lüssen)
Feldraine, A cke rrandstre ifen  m it ungestörten Ku lturb iozönosen
Böschungen
Abbruchkanten
Bäche, Gräben.

3. Auswirkungen von Verkehrswegen auf dörfliche Lebensräume und Le­
bensgemeinschaften

D ie  Ausw irkungen  der Verkehrsw ege auf Lebensräum e und Lebensge ­
m einschaften des D o rfe s können nur anhand von Fallbe isp ie len  oder auch 
als abstrahierte  Modelle  au fgeze igt werden, da 1 2 3

1) D ö rfe r  m it Feld fluren  starke  landschaftstyp ische  und ku ltu rh isto ri­
sche E igenarten  aufweisen (besser: aufwiesen!)

2) eine klare  F lächenabgrenzung zw ischen D o rf  und "fre ie r (= außerdörf­
licher) Lan d scha ft" nicht vo llziehbar ist

3) aufgrund einer bere its fo rtgeschrittenen  Verstädterung in den d ö rfli­
chen Siedlungsbere ichen und w e itre ichender Landschaftsum gesta ltun ­
gen die ökologischen Vorgaben (vgl. Abschn. 2) fast im m er nur noch 
partie ll gelten.
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3.1 Verkehrsw eqesituation  im dörflichen Siedlunqsbereich

M it  dem Ausbau  und der Versiege lung der Straßen durch A u fb ringen  von 
Beton- und Teerdecken sind die m eisten Rudera lste llen  an den W eg- und 
Heckenrändern, vor Ställen, Scheunen und anderen Gebäuden bese itigt 
worden. W as frei von Teer oder Überbauung blieb, wurde m eist m it R a ­
sen "beg rün t" oder als A n lage  m it B lum en und Z iergehö lzen  nach städ ti­
schem  "V o rb ild " hergerich tet (vgl. D N R -M e rk b la tt ,  ohne Jahresangabe). 
"Sauberm achaktionen " m it H e rb iz ide in sa tz  auf noch verbliebenen Rude - 
ra lflächen  fre i nach dem M otto  "U n se r D o rf soll schöner w erden" dürften 
ihr übriges zur Bese itigung  der charakteristischen  D o rff lo ra  beigetragen 
haben (vgl. S C H U M A C H E R  1983). Daß  in fast allen D ö rfe rn  beim  S t ra ­
ßenausbau auch D o r f -  und Hausbäum e sow ie w eniger ansehnliche (dafür 
öko logisch  oft um so w ertvo lle re) Gebäude m it T ie rhab ita tqua litä t fielen, 
kann vorausgesetzt werden.

M it  dem Bre iterw erden  der D orfstraßen  verschw anden auch Brunnen, 
D orfbäche  wurden kana lisie rt und D orfte iche  zuge fü llt ( T H IE L E  1983). 
M it  der Bachve rrohrung w ird eine w ichtige  aquatische und am phib ische 
Verbindung m it der fre ien  Land scha ft unterbrochen. D e r Verlu st des 
D o rfw e ihe rs  bedeutet auch einen Verlust an E rfah rung  für K ind e r beim  
ersten K o n ta k t m it der Natur. D aß  offene Brunnen über die ku ltu r-h isto ­
rische  Bedeutung hinaus auch eine w ichtige  b io logische Funktion  erfü llen  
können, wurde dem A u to r durch D isku ssion  m it einem Fachko llegen  deut­
lich. Danach  scheinen offene Brunnen als T rinkp lätze  für H ufe isennasen  
(die als Besonderhe it unter den F lederm äusen sich n icht quadruped fo rt ­
bewegen können und deshalb praktisch  nie auf dem Boden landen) beim  
Fehlen von anderen offenen W asserste llen  in Quartiernähe von e ssen tie l­
ler Bedeutung zu sein (G E B H A R D ,  mündl. M itt.).

M it  der Versiege lung der D o rfstraßen  verschw anden m it S icherhe it auch 
vie le P lä tze  (Lehm pfützen), an denen die synanthrobionten (nur auf S ied ­
lungen angew iesenen) R au ch - und M ehlschw alben N estbaum ate ria l sam ­
melten.

3.2 Verkehrsw ege in der Peripherie  des D orfe s

Es war ein C ha rak te rist ikum  vie le r trad itione lle r Dörfe r, daß zw ischen 
dem besiedelten Bere ich  und der fre ien Fe ld flu r als ha rm on ischer Ü b e r­
gang ein R in g  von Bauerngärten, Obstw iesen, e inzelnen Scheunen und 
W eideflächen bestand. D ie se r "grüne  W all" half Energie  sparen als W ind­
brecher und war m it wenigen Schritten  von den Gebäuden aus e rre ichbar 
(vgl. W IE L A N D  et al. 1983).

D a  eine Re ihe  von O rgan ism en  eine enge B indung an diese Strukturen  
aufweisen, ersche int eine gesonderte Behandlung des "D o rfra n d e s " ge­
rechtfe rtigt, auch wenn eine genaue F lächenbegrenzung nicht m öglich  
ist.

C ha rak te rist ische r B iotoptyp  des Dorfrandes sind die extensiv genutzten 
G rünlandflächen (Obstwiesen*, vgl. M A D E R  1982), die bevorzugte  B ru tha ­
b itate von Ste inkauz und R otkop fw ürge r waren. E ine  w eitere bestandsbe­
drohte Voge lart ist die Sch le iereu le  in diesem  Bereich, die als B ru tp lä tze  
störungsfre ie, halbdunkle W inkel im Innern e inzelstehender Gebäude prä- 
fe rie rt und als Nahrungsgeb iet eine M indestfläche  von G rünland benötigt 
( B A U E R  & T H IE L C K E  1982). A ls  Hauptgefährdungsursache für den R o t ­
kopfw ürger g ilt die Lebensraum zerstörung durch Bese itigung der Streu ­
obstflächen bei Ausdehnung der S ied lungsflächen ( B A U E R  & T H IE L C K E  
1982). E in  zu sä tz liche r Vertre ibungseffekt besteht für die A rt  in der E r ­
schließung der B ruthab itate  m it einem dichten W egenetz und S itzb an ksy ­
stem  (Störem pfind lichke it; B L A B  1984 nach U L R IC H  1973).
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G efährdungsfaktoren  für Schleiereule und Ste inkauz sind neben Lebens­
raum veränderungen und -Vernichtungen auch die d irekten Verluste  durch 
Straßenverkehr ( B A U E R  6c T H IE L C K E  1982) bei Straßenausbau und -neu- 
bau in den Hab itaten  der Tiere. Streuobstflächen  entlang sta rk  frequen­
tie rte r Straßen w irken aufgrund des Verhaltens der Ste inkäuze geradezu 
als Fa llen  (Beob. Verf., vgl. auch R A N F T L  1979).

A uch  einige Säugetiere  weisen für Siedlungen und Sied lungsrandbereiche 
B iotoppräferenzen  auf (Igel, Steinm arder, m it Abstrichen  Iltis), was sich 
in einer deutlich erhöhten Straßenverkehrsopferrate  der A rten  in diesem 
Bere ich  ausdrückt (vgl. E S S E R  & R E IC H H O L F  1980, R E IC H H O L F  6c 
E S S E R  1981, R E IC H H O L F  1983).

4. Verkehrswege in der freien Landschaft

D ie  bisher vorliegenden Untersuchungen beziehen sich fast aussch ließ­
lich  auf diesen Bere ich  ( IN ST IT U T  F Ü R  N A T U R S C H U T Z  U N D  T IE R Ö K O ­
L O G IE  1977, M A D E R  1979a, b, 1980, 1981, 1983, M A D E R  6c P A U -  
R IT S C H  1981, u.a.). Te ilergebnisse  dieser Untersuchungen wurden bereits 
auf früheren A N L -V e ran sta ltungen  vorgetragen  ( M A D E R  1979, 1980), so 
daß sich im folgenden auf eine stark gekürzte  D arste llung  beschränkt 
werden kann.

4.1 Zusam m enfassende Ü bersich t zu W irkungen von Verkehrsw egen

D ie  En tw ick lung  der Ku ltu rland schaft ste llt sich als ein W andel der F lä ­
chenstrukturen, der Nutzungsfo rm en  und N utzungsintensitäten  dar, der 
sich aus tie röko log ischer Sicht als B iotopverlust, Strukturverarm ung, B io ­
top iso lie rung und Verinse lung kennzeichnen läßt ( M A D E R  1980). An  die­
sem  P rozeß  bete iligt sind alle flächenbeanspruchenden In fra struk tu r­
m aßnahm en wie Sied lungs- und Industrieanlagenbau, F lughafenbau, fo rst- 
und landw irtscha ftlicher F lächenverbrauch, aber auch Verkehrsw egebau 
wie Kana l-, Sch ienen- und Straßenbau.

A ls  Fo lgew irkung  der lin ienartigen E in g r iffe  beim  Verkehrsw egebau tre ­
ten auf (nach M A D E R  1981):

a) U nm itte lbare  Folgen
D ire k te r E in g r if f  in die B iozönose  durch Baum aßnahm en 
F lächenve rlu st durch B iotopum w andlung 
T ie rve rluste  durch Verkehrsunfä lle
T ie rve rluste  durch Straßenrandm anagem ent (z.B. periodische P f le ­
gem aßnahm en der Straßenrandzonen m it H e rb iz ide in satz)
Störung oder U nterbrechung angestam m ter T ierstraßen 
Verlärm ung
Straßenlaternen als L ich tfa llen

b) M itte lbare, indirekte Folgen

D er ab iotische E in schn itt (M ik rok lim aschw e lle )
Ausb ildung anthropogener Randzonen 
Im m ission sla st
Bee in trächtigung straßenbegle itender Gew ässer 
T rennw irkung der Straßen auf T ierpopulationen
Besied lung durch b iotopfrem de A rten  und lokale Verb re itungsgren ­
zen

c) Langze itfo lgen

Aussterben  iso lie rter Populationen
D ez im ie rte s A rteng le ichgew ich t in Inse llagen m it m öglicher R ü c k ­
w irkung auf die Stab ilitä t der B iozönose
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Genetische  D iffe ren z ie rung  iso lie rte r Populationen 
Ausb ildung von Zonationsb iozönosen
Versch iebung der A rtenzusam m ense tzung  zuungunsten der Spezia listen

d) P o sitive  Fo lgen
D e r Straßenrand als Ausbre itungsband  
D e r Straßenrand als Re fug ium .

D urch  die Baum aßnahm en e rfo lgt ein d irekter E in g r if f  in B iozönosen  und 
führt zur gänzlichen  oder te ilw eisen  Zerstörung der betroffenen  B iotope. 
Neben der d irekten Vern ichtung von T ie rarten  und deren B io toprequ isiten  
(Brutp lätze, Höhlen, N este r u.a.) führen Im m issionsbe lastungen  und B o ­
denerschütterungen zur Vertre ibung von A rten  ( M A D E R  1981).

T ro tz  einer gew issen Anpassungsfäh igke it bei e inigen A rten  ste llen S tra ­
ßen eine ständige  G efährdung für viele T iergruppen dar, die aufgrund ge­
netisch fe stgeschriebener Verha ltensm uster Verkehrsw ege kreuzen oder 
aufsuchen (Paarhufer, Igel, Raubtiere , H asenartige, Reptilien , Am phib ien, 
verschiedene Voge larten  als besonders gefährdete Tiergruppen; R aum be ­
darf, Fu tte r-, Partnersuche, B indung an W echsel oder La ichw ege, M ik ro ­
k lim apräfe renzen  u.a. als U rsachen  für den Verkehrstod ( M A D E R  1981); 
erhöhtes R is ik o  von Straßenverlusten  bei A rten  m it großem  Area lbedarf; 
(vgl. R IC H A R Z  1981).

D as E inbringen  und F re ise tzen  von F rem dsto ffen  (Chem ika lien ) bei der 
Unte rhaltung der Verkehrsw ege  und im Straßenverkehr hat w eitre ichende 
Folgen. Tausa lze , Herb iz ide , Ab rieb  von Autore ifen, B itum en- und Tee r­
decken, M inera lö lp rodukte  und Em issionen  (Blei) können O rgan ism en  des 
Straßenrandes und der straßenbegle itenden G ew ässer schädigen oder tö­
ten. Ü ber die W irkung auf P flanzen  und niedere T iere werden e in ige  der 
F rem dsto ffe  an die Fo lgeg liede r der N ahrungskette  (u.a. Vöge l und Säu ­
getiere) w eitergegeben und schädigen diese ( IN S T IT U T  F Ü R  N A T U R ­
S C H U T Z  U N D  T IE R Ö K O L O G IE  1977, M A D E R  1981).

4.2 B a rr ie re -E ffe k t  und Inseltheorie  als Sch lü sse lbeqriffe  zum  V er­
ständnis der Au sw irkungen  der Verkehrsw ege auf B iozönosen

D ie  A rbe iten  von M A D E R  (1979, 1980 u.a.) können zeigen, daß sich die 
E rkenntn isse  der B iogeographie  von Inseln (M ac A R T H U R  & W IL S O N  
1967) auf die von Iso la tionsbarrie ren  durchzogene m itte leuropä ische  
Land scha ft übertragen lassen. Insellagen (Habitatinse ln, B iotop inseln) 
entstehen beim  Verkehrsstraßenbau, bei dem einzelne T iergruppen in ih­
rem  Lebensraum  e ingeschn itten  werden und die B iotopgrenze  Straße 
nicht m ehr überw inden können. Insellebensräum e zeichnen sich  durch ein 
dynam isches A rteng le ichgew ich t aus, das zu einem kontinu ie rlichen  W an­
del in der A rtenzusam m ense tzung  führt. E ine  Verk le inerung der In se lflä ­
che zieht durch ve rringerte  E inw anderungsrate  (geringere T refferquote  
passiv verbre iteter A rten ) und g le ichze itig  erhöhter Ausste rbe ra te  bei 
reduzierten Popu lationsgrößen  und e ingeschränktem  Ressourcenangebot - 
die Verringerung des A rteng le ichgew ich ts m it sich. Zw ischen  F lä che n g rö ­
ße und m öglicher A rten zah l besteht eine exponentielle  Abhäng igke it, die 
üb licherw eise  zur Verdoppelung der A rtenzah l eine Verzehnfachung der 
F läche  erforderlich  m acht. Von der w irksam en Inse lfläche sind noch 
Randzonen  m it anthropogenen E in flü ssen  abzuziehen, die sich um so 
stä rker ausw irken, je kle iner eine H ab itatinse l ist. Wenn die Randzonen ­
e inflüsse  die gesam te F läche  überstrahlen, geht die Ke rnzone  und da­
m it der gesam te B iotoptyp  verloren (z.B. eignen sich in se lartige  W ald­
bestände m it einem  $ unter 80 m nicht mehr als Zootop für W aidtiere;
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vgl. M A D E R  1980). A u s diesen M echan ism en und w eiteren tie röko log i­
schen Ausw irkungen  fo lgert M A D E R  (1980), daß zur E rha ltung  v ie ler A r ­
ten großfläch ige  Kernzonen  naturnaher B iotope sow ie die Vernetzung 
durch "T r ittste in "-B io to p e  und F lächenverb indung über Ko rrido re  notwen­
dig sind.

D ie  Barrie rew irkung  von Straßen läßt sich erklären durch den unm itte l­
baren E in fluß  des Verkehrs, die m ikroklim atische  und strukture lle  C ha ­
rak te rist ik  der Straße und der Straßenrandbereiche sow ie eine Anpassung 
der Territoriengrenzen  an die Straßenläufe  (vgl. M A D E R  & P A U R IT S C H  
1981). Durch  M ark ie rungs- und U m setzungsversuche  m it K le in säuge rn  
konnte der B a rr ie re -E ffe k t  von verkehrsarm en Straßen nachgew iesen 
werden. E s  ze igte  sich, daß asphaltierte  Fe ld - und Fo rstw irtscha ftsw ege  
tro tz  ihrer geringen Bre ite  und einem  p raktisch  zu vernachlässigendem  
Verkehrsaufkom m en für viele T ie rarten  ein schw er oder gar n icht über­
w indbares H indern is darstellen und dam it zur Verinse lung der Landschaft 
erheblich beitragen.

4.3 N aturstraßen  - A sphalt-, Teer- und Betonstraßen

Auch  ohne daß neue Straßen angelegt werden, stellen Asphaltie rung, 
Teerung oder Beton ierung bestehender Wege bere its erhebliche E in g r iffe  
m it oft weitre ichenden Fo lgen  dar. Neben dem Au ftre ten  bzw. V e rstä r­
ken des B a rr ie re -E ffe k ts  (vgl. Abschn. 4.2) werden Te illebensräum e von 
T ieren vernichtet. N aturstraßen  werden von Tagfa lte rarten  zur N ah ­
rungsaufnahm e (E isvoge l, Sch ille rfa lte r und B läu linge  saugen an Kadave rn  
von Schnecken) und zum Sonnen (G roßer und K le ine r Fuchs, Tag­
pfauenauge u.a.) aufgesucht ( IN S T IT U T  F Ü R  N A T U R S C H U T Z  U N D  T IE R ­
Ö K O L O G IE  1977; vgl. auch B L A B  & K U D R N A  1982). Sandlaufkäfer, 
Sandwespen, W egwespen und einige so litäre  B ienenarten bewohnen sandi­
ge Fe ldw ege  und Verb indungsstraßen ständig. D ie  Bese itigung d ieser W e­
ge w ird für einige A rten  in der A g ra rland scha ft zum entscheidenden G e­
fährdungsfaktor (B L A B  et al. 1984). M it  der P lan ie rung und Versiege lung 
von Wegen werden auch dauerhaft w asse rge fü llte  W agenspuren beseitigt, 
die regional für einige Am phib ienarten (Gelbbauchunke, Bergm olch  u.a.) 
als La ichgew ässe r und Daueraufentha ltsräum e von essentie lle r Bedeutung 
sein können ( S C H O L L  & S T Ö C K L E IN  1980).

4.4 Ausw irkungen  von Straßen auf ausqewählte, hochqefährdete 
A rten  der Ku ltu rland schaft

A ls  Beisp ie l für die direkte Ausw irkung  von Straßen auf eine T ie rart 
können die Straßenverkehrsveriuste  einer Ä sku lapnatter-Popu la tion  in 
Oberbayern genannt werden, die für diese A rt  m it ihrer hohen W anderak­
tiv itä t zu den entscheidenden Gefährdungsursachen  gerechnet werden 
( R IC H A R Z  1982; hier w eiterführende L iteraturh inw eise ).

D ie  weitre ichenden Ausw irkungen  von Straßen auf bestim m te A rten  w er­
den e indrucksvo ll durch Untersuchungen von van der Z A N D E  et al. (1980) 
belegt, nach denen durch Verkehrslä rm  und andere w eitre ichende E m is ­
sionen (Gase, V ibrationen, optische Stim uli) die Popu lationsd ichte  von 
U ferschnepfen  und Rotschenke ln  entlang von wenig befahrenen Land stra ­
ßen bis zu e iner T iefe von 300 - 600 m, entlang von verkehrsre ichen  F e rn ­
straßen sogar bis 1 800 m negativ beeinflußt war (vgl. auch M A D E R  
1981).

Für den W eißstorch, der für den dörflichen  Sied lungsraum  geradezu als 
Sym boltie r gelten kann, fand B U R N H A U S E R  (1983) im Rahm en einer U n ­
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tersuchung zur öko logischen  Situation  des W eißstorchs in Bayern, daß die 
vorw iegend aufgesuchten  N ahrungsflächen  innerhalb e ines 3 km -U m - 
kre ises um den H o rst  liegen. Neben der Gefährdung der horstnahen N a h ­
rungsgeb iete  durch Ausdehnung der Siedlungsgebiete ste llt B U R N H A U -  
S E R  (1983) auch Bee in trächtigungen  und Verluste  d ieser Gebiete durch 
Straßentrassen, insbesondere O rtsum gehungsstraßen, fest.

3. Schlußfolgerungen

A u s der V ie lzah l der E in flü sse  von Straßen auf Lebensräum e und -ge - 
m einschaften  des D o rfe s  konnten nur e in ige beisp ie lhaft beschrieben 
werden. S iche r ist jedoch, daß m it der Zunahm e und dem Ausbau  beste ­
hender Verkehrsw ege  eine steigende Gefährdung für die M eh rzah l der 
Lebensgem einschaften  verbunden ist. Obwohl vere inze lte  positive  A n sä t ­
ze bere its erkennbar sind, muß sich  eine künftige  Straßenbaupo litik  vie l 
stä rke r als b isher an öko logischen  E rfo rdern issen  orientieren. W ir so llten  
erkennen, daß F lächenrese rven  für N eutrassierungen  in unserem  eng be­
bauten und intensiv genutzten Land e igentlich  n icht m ehr ve rfügbar sind. 
Fü r einen Verkehrsw egeneubau dürften höchsten noch intensiv genutzte  
F lächen  in Betrach t kom m en. D ie  nach N atu rschu tzgese tz  m öglichen  
A u sg le ich s- und E rsatzm aßnahm en  (aber auch U ntersagung!) bei E in ­
g riffen  in N a tu r und Land scha ft sind w esentlich  zu p räzisie ren  und den 
ökologischen E rfo rdern issen  entsprechend im praktischen  V o llzug  auch 
um zusetzen  (vgl. M A D E R  1981, 1983).

Eine  S ituationsverbesserung im dörflichen Raum  scheint nur m öglich  bei 
Übernahm e der öko logischen  Forderungen durch säm tliche  M aßnahm eträ ­
ger (F lurbere in igung, D orfe rneuerung  u.a.). Ohne einen entscheidenden 
Um denkungsprozeß  in der Bevö lke rung  sind eine Re ihe  von notw endigen 
M aßnahm en n icht durchführbar (O rdnungs- und Sauberke itsbegriff!).

S t ichw orta rtig  lassen sich  die ökologischen Forderungen wie fo lg t zu sam ­
m enfassen:

N achha ltige  Sicherung der B iotope und Ausbau von V e rne tzungsstruk ­
turen
Straßenrandm anagem ent im H inb lick  auf E rha ltung  von B iozönosen  
Ke ine  Versiege lung von Fe ld - und Forstw egen
Bei der W egesan ierung Bese itigung  von A spha lt- und Betondecken 
Bei F lu rbe re in igung  und Dorferneuerung Schaffung von V e rne tzungs­
biotopen (Obstw iesen, W egränder u.a.) am Dorfrand  und im D orf.
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